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Zusammenfassung E-Portfolios bieten einen innovativen Ansatz, um digitale
und analoge Medien zu verknüpfen, reflexive Praxis zu fördern und professionelle
Handlungskompetenzen zu stärken. Neues zu erproben, ist jedoch herausfor
dernd. Das betrifft sowohl Lehrende als auch Lernende. Im Projekt SEED –
Szenarien für den Einsatz von E-Portfolios in der digitalen Lehre haben wir
uns daher zum Ziel gesetzt, E-Portfolios Dozierenden und Studierenden einfach
und anschaulich näherzubringen. In diesem Beitrag präsentieren wir einen Lö
sungsansatz aus 7+4 Nutzungs- und Prüfungsszenarien von E-Portfolios in der
Hochschullehre. Die Stärken des Einsatzes von E-Portfolios verorten wir dabei
insbesondere in der Förderung reflexiver Praxis und professioneller Handlungs
fähigkeit. Je nach didaktischer Konzeption und Umsetzung im Detail können
darüber hinaus Aspekte des forschenden Lernens, kollaborative Zusammenar
beit und Peer-Feedback sowie Theorie-Praxis-Transfer fokussiert und gestärkt
werden. So tragen E-Portfolios zu einer zukunftsorientierten und effektiven
Gestaltung der Lehre bei.

Schlagworte Digital gestützte Lehre; E-Portfolios; Kompetenzentwicklung; Refle
xion; Kollaboration; (Peer-)Feedback
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1. E-Portfolios in der Hochschuldidaktik 

Die Digitalisierung eröffnet der Hochschullehre neue Wege, um Lehr- 
Lernprozesse sichtbar, nachhaltig und partizipativ zu gestalten. Kompe
tenz- und Lernzielorientierung, Praxisnähe sowie interaktive und kolla
borative Methoden der Vermittlung gewinnen dabei zunehmend an Re
levanz. Ein besonders vielversprechendes Instrument sind E-Portfolios 
– digitale Sammlungen von Lernergebnissen, Reflexionen und Kompe
tenznachweisen, die Studierende über einen längeren Zeitraum kuratie
ren können. 

Im Vergleich zu papiergestützten Portfolios bieten digitale Portfo
lios zahlreiche Vorteile und modifizieren (Puentedura, 2012) das Leh
ren und Lernen grundlegend, indem sie neue Möglichkeiten der Anord
nung und Integration von Lerninhalten und externen Medien eröffnen. 
Durch die Digitalisierung der Portfolios besteht eine hohe Flexibilität in 
der Auswahl unterschiedlicher Medienformate. Reflexionsprozesse sind 
in einer unmittelbaren und flexibleren Weise abbildbar. Zudem können 
Lernende raum- und zeitunabhängig an ihren E-Portfolios arbeiten, wo
durch sie ihren Lernprozess selbst steuern können (Reiter, 2016). Ins
besondere ist das auch in Zusammenarbeit mit anderen Studierenden 
möglich, sodass gemeinsames Arbeiten und (Peer-)Feedback unkompli
ziert organisiert werden können. 

Im Gegensatz zu klassischen Prüfungsformaten, wie der Klausur 
oder Hausarbeit, zielen E-Portfolios zudem nicht nur auf die Bewertung 
ab, sondern auch auf die Förderung von Kreativität, kritischem Denken 
und Selbststeuerung. In E-Portfolios steckt somit mehr Potenzial als 
lediglich eine digitale Mappe im Hochschulalltag. Als dynamischer 
Lernbegleiter der Studierenden können mit E-Portfolios Aufgaben und 
Reflexionsräume konzipiert werden, wobei Blooms Taxonomiestufen 
(1956) adressiert und dadurch metakognitive Prozesse sowie kritisches 
Bewerten gefördert werden können. Durch die Vernetzung von Texten, 
Projekten und externen Artefakten (z.B. Praktikumsberichten oder 
Referaten) entsteht ein Gesamtbild der fachlichen und überfachli
chen Fähigkeiten, die Kompetenzlandkarten bilden. Das E-Portfolio 
dient daher als didaktisches Instrument, das sowohl den Erwerb digi
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taler Kompetenzen als auch die Förderung medienpädagogischer und
reflexiver Fähigkeiten ermöglicht. Gleichzeitig fungiert es als studieren
denzentriertes Werkzeug zur Weiterentwicklung von Lehr-Lern- und
Prüfungsformaten (Hansen & Rachbauer, 2018; Hornung-Prähauser et
al., 2007).

Insgesamt bietet die E-Portfolioarbeit positive Aspekte für die Hoch
schullehre, wobei diese neben den fachlichen Kompetenzen auch selbst
gesteuertes und selbstbestimmtes Lernen anleiten und begleiten sowie
eine eigenverantwortliche Kompetenzentwicklung unterstützen kann.
Der Einsatz von E-Portfolios in der Hochschullehre ist durch den Kreis
lauf zwischen eigener ständiger Planung, Bearbeitung und Evaluation
gut geeignet, um die Entwicklung individueller Lernstrategien zu un
terstützen (Häcker et al., 2011, S. 34ff.). Dies hängt jedoch stark von der
jeweiligen Einbindung der E-Portfolioarbeit in der Lehre ab.

An der Universität Würzburg sind (E-)Portfolios kein gänzlich neues
Tool. In einigen Lehr-Lernsettings werden analoge wie z.T. digitale Port
folios bereits verwendet, sodass deren grundsätzliche Funktionsweise
als bekannt vorausgesetzt werden kann. Trotz bereits erster Erfahrun
gen im Einsatz mit (E-)Portfolios bestand jedoch weiterhin Bedarf, das
Potenzial von E-Portfolios auszuschöpfen und ihre Nutzung an der ge
samten Universität zu fördern. Ziel war es daher, E-Portfolios für Stu
dierende und Dozierende an der Universität Würzburg zu erschließen,
sie über die Initiative besonders affiner Lehrender hinaus nachhaltig zu
implementieren, Anregungen und Ideen zu ihrer Gestaltung bereitzu
stellen und auf diese Weise einen niederschwelligen Einstieg in die Ar
beit mit E-Portfolios zu gestalten sowie das E-Portfolio als innovatives
Lehr-, Lern- und Prüfungsformat zu etablieren. Durch die Förderline
NewNormal konnte dies im Projekt SEED ermöglicht werden.

2. Didaktische Aufbereitung von E-Portfolios

Eine dauerhafte Implementierung von E-Portfolios in der Hochschul
lehre erfordert von Beginn an eine intensive Konzeptionsphase, um
Lehrende wie Studierende eine Idee für den praktischen Einsatz von
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E-Portfolios mit auf den Weg zu geben. Diese umfasst u.a. eine di
daktische Aufbereitung von E-Portfolios für den Hochschulkontext. 
Mit SEED konnten sieben Nutzungsszenarien von E-Portfolios sowie 
vier unterschiedliche mögliche Prüfungsvarianten identifiziert und 
konzipiert werden. 

2.1 Praxisorientierte Nutzungsszenarien 

Damit E-Portfolios nicht nur als ein rein technisches Werkzeug, son
dern effektiv als ein pädagogisches Mittel eingesetzt werden und mit 
bestehenden Lernzielen harmonieren können, ist eine durchdachte 
und sorgfältig geplante didaktische Gestaltung erforderlich (Arnold 
et al., 2018, S. 117f.). Diese umfasste die Entwicklung eines kompe
tenzorientierten Prüfungsmodells für E-Portfolios, die Gestaltung von 
Entwurfsmustern, Vorlagen und Templates für verschiedene Einsatz
szenarien im Hochschulkontext sowie die Identifikation von Good- 
Practice-Beispielen zu den jeweiligen Szenarien. Durch diese Vorberei
tung sowie durch orientierende Hinweise in den angelegten E-Portfolios 
kann gewährleistet werden, dass die positiven Potenziale des E-Port
folios realisiert werden können (Arnold et al., 2018, S. 341f.). Zudem 
kann eine gezielte didaktische Vorarbeit durch das Bedenken und den 
Ausschluss von Hindernissen den Einstieg in die E-Portfolioarbeit so
wohl für Studierende als auch für Dozierende erleichtern und dabei 
die Motivation zur aktiven Nutzung von E-Portfolios erhöhen (Bauer & 
Baumgartner, 2012, S. 116f.). 

Die didaktische Aufbereitung von E-Portfolios für die Lehre galt 
daher als ein erster Schritt, um den Dozierenden und Studierenden 
einen schnellen und unkomplizierten Einstieg sowie eine Orientierung 
für die Arbeit mit E-Portfolios zu ermöglichen. In der Fachliteratur 
sind unterschiedliche mögliche Einsatzgebiete für E-Portfolios in der 
Lehre zu finden, z.B. zur Akzentuierung bestimmter Qualifikationen 
oder verbunden mit der Unterrichtsform (Brück-Hübner, 2020, S. 93ff.; 
Rachbauer, 2013, S. 31ff.). Im Hinblick auf die praktische Umsetzbar
keit des Konzepts standen sieben unterschiedliche, z.T. voneinander 
abgeleitete Szenarien für einen sinnvollen Einsatz von E-Portfolios im 
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Hochschulkontext im Fokus. Diese wurden im Verlauf der ersten Wo
chen zunächst identifiziert, für die Würzburger Hochschulgemeinde
auf der bereits implementierten E-Portfolioplattform Mahara aufberei
tet und unter einer CC BY 4.0-Lizenz auf deutscher sowie englischer
Sprache zugänglich gemacht. Dadurch wird auch nach Projektende eine
Orientierung und Anknüpfung für den Einsatz von E-Portfolio für Do
zierende und Studierende gewährleistet. Die aufbereiteten Szenarien
reichen von der Dokumentation und Reflexion von Lehrveranstaltungs
inhalten über die kollaborative Erarbeitung von Projektvorhaben bis
zum E-Portfolio als persönlicher Lern- und Entwicklungsbegleiter wäh
rend des gesamten Studiums. Einige der erarbeiteten Einsatzszenarien
sind für den jeweiligen Lehrkontext mehr oder weniger gut geeignet.
Um das breite Fächerspektrum sowie die Vielfalt der unterschiedlichen
Lehrveranstaltungsformate abzubilden, insbesondere an der Universi
tät Würzburg, wurden eben diese sieben unterschiedlichen Szenarien
entwickelt. Die Einsatzszenarien fungieren dabei insgesamt als Ent
wurfsmuster (Cress & Klein, 2022) für die digitale Lehre und zeigen, wie
Lehren und Lernen mittels E-Portfolio im Studium aussehen kann. Die
Szenarien werden auf den folgenden Seiten skizziert.

1) Das Portfolio begleitend zur Lehrveranstaltung wird von den Studie
renden als freiwillige Strukturierungs- und Lernhilfe parallel zu einer
Vorlesung oder einem Seminar geführt. Der Fokus liegt dabei auf der
eigenständigen Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungsinhal
te, die im E-Portfolio neu zusammengestellt und reflektiert werden.
Dieses E-Portfolio dient als eine Art Wissensspeicher, auf welchen die
Studierenden immer wieder zurückgreifen und neues Wissen ergänzen
können. Durch das Einbinden eigener Notizen, weiterführender Texte
o. ä. haben die Student:innen die Möglichkeit, das eigene Lernen zu er
leichtern. Zudem können konkrete und vermeintlich kleine Fragen oder
Schnittstellen zu anderen Lehrveranstaltungen notiert und bearbeitet
werden.

2) Das Portfolio zur Prüfungsvorbereitung ist hinsichtlich des Aufbaus
ähnlich strukturiert. Es kommt jedoch als eine verbindliche, semes
terbegleitende Vorleistung zu einer Prüfung zum Einsatz. Dabei wird
dieses E-Portfolio vordergründig für eine intensive Auseinanderset
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zung mit den Inhalten aus der Lehrveranstaltung genutzt, wobei auch 
weiterführende individuelle Impulse und Gedanken von den Studie
renden integriert werden können. Der Fokus liegt hier weniger in der 
Dokumentation der Lehrveranstaltungsinhalte, sondern mehr in der 
reflexiven Auseinandersetzung mit den Inhalten. Dieses E-Portfolio 
ist somit als ein wissenschaftlicher Lernort und aktiver Arbeitsplatz zu 
verstehen, das von den Studierenden in regelmäßigen Abständen zur 
Überprüfung des Lernfortschritts eingereicht wird. 

3) Das Portfolio für wissenschaftliches Schreiben sowie 4) das Portfolio 
für meinen Lernprozess, die für Module des Schreibzentrums | Writing 
Centers der Universität Würzburg konzipiert wurden, können bei der 
Planung und Organisation von Schreib- und Lernprojekten eingesetzt 
werden. Sie unterstützen das Erproben neuer Schreib-, Lese- und 
Lernstrategien sowie die Dokumentation und kritische Reflexion der 
eigenen Lern- und Schreibprozesse. Die hier explizit erwünschte Kolla
boration in der Lerngemeinschaft, (Peer-)Feedback und die Möglichkeit, 
E-Portfoliobeiträge zu überarbeiten, sollen den Erkenntnisgewinn im 
eigenen Schreib- und Lernprozess fördern (Bräuer, 2016, S. 20). 

5) Das Praxisportfolio zur Anregung eines Theorie-Praxis-Transfers 
zielt auf ein ganzheitliches, kooperatives und kommunikatives Lernen 
der Studierenden im Zusammenhang mit praxisbezogenen Aufgaben. 
Es kann selbstständiges und kritisches Denken sowie eigenverantwort
liches und zielgerichtetes Handeln fördern. Die individuell erstellte 
E-Portfolioarbeit wird abschließend, nach der Einarbeitung von Peer- 
Feedback, zur Prüfung eingereicht. Insgesamt gibt es zwei Möglich
keiten, wie das E-Portfolio eingesetzt werden kann: Zum einen kann 
eine typische Aufgabe aus dem künftigen beruflichen Kontext der Stu
dierenden als Grundlage der E-Portfoliobearbeitung gesetzt werden, 
welche theoriegeleitet und handlungsorientiert bearbeitet werden soll. 
Zum anderen kann das E-Portfolio als Praxisreflexion begleitend zu 
Exkursionen oder einem Praktikum geführt werden, wobei eine Ver
knüpfung von Beobachtungen und Erfahrungen mit dem im Studium 
erworbenen Wissen im Mittelpunkt steht. Peer-Feedback stellt in bei
den Einsatzmöglichkeiten eine entscheidende Rolle bei der Förderung 
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der Wahrnehmung der Relevanz des eigenen Handelns und bei der
Kommunikations- und Fehlerkultur im beruflichen Kontext dar.

6) Das Projektportfolio eignet sich ideal für Lehrveranstaltungen, in
denen Studierende gemeinsam eine Idee entwickeln und als Projekt um
setzen. Das E-Portfolio dient dabei der kollaborativen Dokumentation
und Präsentation der projektförmigen Arbeiten. Die Studierenden wer
den dazu ermutigt, während der Projektarbeit sowohl den kollaborati
ven Arbeitsprozess als auch die Inhalte der Gruppenarbeit zu reflektie
ren, wobei die Projektarbeit zudem die kollegiale Zusammenarbeit, die
sowohl im weiteren Studium als auch im späteren beruflichen Kontext
von Bedeutung ist, fördern soll.

7)Das Portfolio für mein Studium fungiert als studienbegleitendes und
lehrveranstaltungsunabhängiges E-Portfolio, in welchem die Studieren
den individuelle Inhalte, wie Erkenntnisse und Erfahrungen aus Prakti
ka oder konkreten Lehrveranstaltungen, über die gesamte Studiendau
er hinweg sammeln können. Das E-Portfolio begleitet in seiner Funkti
on die Studierenden in deren eigenem Lernprozess und ermöglicht es
dabei, die persönliche Entwicklung in Bezug auf Hard- und Softskills
zu reflektieren sowie neu erworbene Kompetenzen und neu gewonnene
Erkenntnisse aufzuzeigen. Zudem können individuelle Entwicklungs
felder ausgemacht werden. Mittels einer regelmäßigen Dokumentati
on können die Studierenden außerdem Rückschlüsse für ihren weiteren
beruflichen Werdegang ziehen und sich auf Bewerbungen und Vorstel
lungsgespräche vorbereiten.
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Tabelle 1: Nutzungsszenarien von E-Portfolios in der Lehre 

geeignete Lehrformen (Peer-)Feedback 
und kollaboratives 
Arbeiten 

Portfolio begleitend zur 
Lehrveranstaltung 

Vorlesungen 
Seminare 

optional 

Portfolio zur Prüfungs
vorbereitung 

vorwiegend Seminare optional 

Portfolio für wissen
schaftliches Schreiben 

Seminare 
Workshops 

ja 

Portfolio für meinen 
Lernprozess 

Seminare 
Workshops 

ja 

Praxisportfolio Seminare 
Tutorien 
Praktika 

ja 

Projektportfolio Seminare 
Projektarbeit 

ja 

Portfolio für mein 
Studium 

Studienbegleitend 
veranstaltungsunabhängig 

auf eigenen Wunsch 

Für jedes dieser Szenarien wurde jeweils ein Entwurfsmuster als 
eine Kurzbeschreibung sowie eine Vorlage bzw. ein Template erstellt, 
welche von den Studierenden zur eigenen Bearbeitung kopiert werden 
kann. Zusätzlich angelegte Beispielportfolios geben den Dozierenden 
und Studierenden eine Vorstellung davon, wie das jeweilige Szenario bei 
einer konkreten Nutzung in der Lehre bzw. in der Organisation des Stu
diums aussehen könnte. Um Student:innen eine Orientierung während 
der Arbeit mit den verschiedenen Einsatzszenarien des E-Portfolios zu 
geben, welche vor allem auf eine kritisch-reflexive und selbstgesteuerte 
Auseinandersetzung mit den Lerninhalten sowie auf studentische Kol
laboration zielen, wurde zudem eine Sammlung an unterschiedlichen 
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Materialien erstellt. Diese Sammlung umfasst verschiedene Lernme
thoden, wie die PQ4R-Lesemethode oder die Methode Lernen durch Lehren,
sowie weitere Materialien zur Bearbeitung eines E-Portfolios, wie ein
Reflexionsleitfaden oder eine Anleitung für Peer-Feedback. Mittels dieser
Materialien können sich die Studierenden eigenständig über mögliche
Anforderungen der Lehrenden an die E-Portfolioarbeit informieren und
darauf vorbereiten.

2.2 Vier-Varianten-Prüfungsmodell

E-Portfolios, die von den Studierenden fortlaufend während des Semes
ters geführt werden, können eine sinnvolle Alternative zu konventionel
len Prüfungsszenarien sein (Budde et al., 2022, S. 13–20). Durch die Ar
beit mit dem E-Portfolio werden die Lernenden angeregt, das Erlernte
zu bewerten, Projektergebnisse zu präsentieren, handlungsspezifische
Erfahrungen zu reflektieren und/oder einen wissenschaftsorientierten
Theorie-Praxis-Transfer zu vollziehen.

»Wird das E-Portfolio mit seinen vielfältigen Artefakten als Ergebnis
se des Lernprozesses samt ihrer reflexiven Analyse und Selbstbewer
tung sowie Verknüpfung mit Lehrmaterialien zur Prüfung eingesetzt,
rücken Lehr-, Lern- und Prüfprozess näher zusammen. Die viel disku
tierte Brückenfunktion zwischen Lehren, Lernen und Prüfen wird da
durch realisiert.« (Arnold et al., 2018, S. 341)

Somit ist das Format des E-Portfolios besonders geeignet, kompetenz
orientiertes Lernen abzubilden. Dabei gibt es jedoch nicht die eine
E-Portfolio-Prüfung. Im zweiten Schritt wurde daher während des Pro
jektzeitraums ein kompetenzorientiertes Prüfungsmodell mit vier un
terschiedlichen Prüfungsvarianten entwickelt, um den Lehrenden eine
Orientierung bei der Prüfung und Bewertung mit und von E-Portfolios
zu geben. Jede der vorgeschlagenen Varianten folgt einem spezifischen
Grundgedanken, der an die jeweilige Lehrveranstaltung angepasst
werden muss. Die verschiedenen Prüfungsvarianten spiegeln dabei
die Fächer- und Lehrveranstaltungsvielfalt an einer Universität wider,
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wobei gleichzeitig ein jeweils unterschiedlicher Grad an Erfahrungen 
mit E-Portfolios sowie ein unterschiedlicher Erwartungshorizont an die 
Studierenden abgebildet wird. Zudem sind einige Schnittstellen zwi
schen den Einsatzszenarien und den Prüfungsvarianten festzumachen. 
Die vier erarbeiteten Prüfungsformen sind somit auch als Ergänzung 
zu den Einsatzszenarien zu betrachten. 

1) Das Portfolio als Open-Book-Klausur versteht sich als eine unkom
plizierte Möglichkeit, um in das Arbeiten und Prüfen mit E-Portfolios 
einzusteigen. Prinzipiell können hier Essayfragen aus papiergebunde
nen Freitextklausuren recht simpel in ein E-Portfolio übertragen wer
den. Im Grunde wird das erarbeitete E-Portfolio wie eine Hausarbeit ge
prüft, wobei Lehrende sich bei der Bewertung an den üblichen Kriteri
en für Freitext-Prüfungsformate orientiert können. Indem weitere me
diale Inhalte eingebettet werden können, können die Aufgabenstellun
gen praxisnäher gestaltet und das Spektrum an möglichen Fragestellun
gen erweitert werden (Batz-Finkbohner et al., 2021, S. 6). Um insgesamt 
eine bloße Reproduktion von Wissen zu vermeiden, sollten die Fragen 
und die verwendeten Operatoren sorgfältig formuliert werden. Der An
teil des abgefragten Wissens sollte zudem geringgehalten werden; viel
mehr sollte der Fokus auf weiterführenden Ausführungen, Einschätzun
gen und (kritischen) Urteilen liegen. Durch die Freigabe aller Materiali
en und die Ausweitung der sonst üblichen Zeitbegrenzung entsteht in 
kurzer Zeit eine deutlich stärker kompetenzorientierte Prüfungsform 
im Vergleich zu papierbasierten Klausuren im Seminarraum (Batz-Fink
bohner et al., 2021, S. 2f.). 

2) Im Portfolio als kreative Ausstellung arrangieren und kuratieren die 
Studierenden die einzelnen Inhalte wie in einer Ausstellung. Textele
mente sollten sparsam eingesetzt werden, da der Fokus explizit auf an
deren Medien (Bilder, Videos etc.) liegt. Die Herausforderung der Stu
dent:innen besteht darin, Inhalt und Form so abzustimmen, dass die 
Ausstellung eine ansprechende Wirkung entfalten kann (Bertron et al., 
2006, S. 25–29). Durch Peer-Feedbackschleifen wird in dieser Prüfungs
form zudem die Zusammenarbeit unter den Studierenden gefördert. 

3) Die Prüfungsvariante Fokus Reflexion zielt als individuell geführ
tes Lern- oder Forschungstagebuch auf eine detaillierte Auseinander
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setzung mit dem eigenen Arbeitsprozess (Bräuer, 2016, S. 23–31). Die
ses E-Portfolio eignet sich besonders für Lehrveranstaltungen, die auf
fachliches Handeln und professionelle Praxis abzielen, wie beispielswei
se Laborpraktika, Service-Learning oder Exkursionen. Um die reflexive
Praxis auf diese Weise zu erfassen und zu bewerten, ist eine differenzier
te Aufgabenstellung notwendig. Ohne diese bleibt die Reflexion oftmals
auf der Ebene der Dokumentation oder punktuellen Analyse und kann
nach Bräuer nur schwer eine weiterführende Reflexionsebene erreichen
(2016, S. 28).

4) In praxisorientierten Lehrveranstaltungen kann die Prüfungsva
riante Theorie-Praxis-Transfer zum Einsatz kommen, wobei das E-Portfo
lio im Verlauf des Semesters parallel zu den Praxisphasen gestaltet wird.
Eine Besonderheit ist das vorgegebene Bewertungsschema, anhand des
sen die numerische Bewertung der Studierendenleistungen erfolgt, so
wie das selbstgewählte Bewertungskriterium. Die Studierenden legen
hierbei selbst fest, welchen Schwerpunkt sie setzen möchten, basierend
auf dem, was sie besonders gut erfüllt haben. Dadurch können sie ihre
Beurteilung maßgeblich beeinflussen.

Tabelle 2: Vier Varianten des Prüfungsmodells

geeignet für

Portfolio als Open-Book-
Klausur

Essayfragen, ggf. Portfolio zur Prüfungsvorbereitung

Portfolio als kreative
Ausstellung

Projektportfolio

Fokus Reflexion Portfolio für wissenschaftliches Schreiben
Portfolio für meinen Lernprozess
Praxisportfolio
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geeignet für 

Theorie-Praxis-Transfer Praxisportfolio 
Projektportfolio 

Anmerkung: Das Portfolio begleitend zur Lehrveranstaltung und das Portfolio für mein 
Studium beruhen auf Freiwilligkeit und sind daher nicht an einen Prüfungskon
text gebunden. 

Das Ziel aller vier Prüfungsvarianten ist es, fachliche wie reflexive 
Anteile gleichermaßen abzubilden und zu erfassen. Dabei soll nicht das 
rein fachliche Wissen der Studierenden abgefragt werden. Vielmehr 
soll die Fähigkeit der Studierenden geprüft werden, dieses Wissen in 
verschiedenen Kontexten anzuwenden und weiterzuentwickeln. Im 
Vordergrund steht hier die Prüfung der Reflexion und die Anwendung 
von Fachwissen in beispielhaften Szenarien. Darüber hinaus liegt der 
Fokus nicht auf einem standardisierten Prüfungsformat, sondern dar
auf, wie die Studierenden ihre Fähigkeiten und ihr Wissen auf ihre 
eigene Art und Weise zeigen können. Die inhaltliche Schwerpunktset
zung sowie die Anforderungen an die Studierenden variieren dabei je 
nach Prüfungsvariante. 

3. Kompetenzentwicklung und begleitende Strukturen 

Didaktische Innovationen im Bereich E-Learning benötigen unbe
dingt Kommunikation und Begleitung. Lehrende wie Lernende müssen 
hinsichtlich der Medienkompetenz, der Mediendidaktik sowie der 
Organisation unterstützt werden (Arnold et al., 2018, S. 34). Daher 
stand auch eine zielgerichtete Weiterbildung für Dozierende und ei
ne schreibdidaktische Unterstützung für Studierende im Fokus des 
Konzepts. Nachfolgend werden diese Unterstützungsangebote sowie 
weitere Maßnahmen zur dauerhaften Etablierung von E-Portfolios 
beispielhaft skizziert. 
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3.1 Kommunikation und Begleitung für Lehrende

Fehlende Erfahrungen im Umgang mit E-Portfolios in der eigenen Leh
re sowie im Umgang mit der Plattform Mahara erschweren die eigentli
che E-Portfolioarbeit. Durch gezielte Weiterbildungsangebote erhalten
Dozierende mehr Sicherheit hinsichtlich des technischen Umgangs mit
der E-Portfolioplattform sowie hinsichtlich der didaktischen Einsatz
möglichkeiten. Daher stellen Weiterbildungs- und Begleitungsangebote
neben der didaktischen Aufbereitung von E-Portfolios einen wichtigen
Schritt dar, um die Arbeit mit E-Portfolios als (Über-)Prüfungsinstru
ment in der Hochschullehre zu etablieren, die Lehrenden dabei gleich
zeitig für deren effektiven Einsatz zu sensibilisieren und sie als Multi
plikator:innen zur Implementierung von E-Portfolios als Prüfungs- und
Reflexionselement anzuregen.

Konkret wurden acht Kurse angeboten, in denen Dozierende die
Handhabung der E-Portfoliosoftware Mahara und deren visuellen Ge
staltungsmöglichkeiten erlernen konnten. Diese Kurse wurden in das
umfassende hochschuldidaktische Weiterbildungsangebot ProfiLehre
(heute Hochschuldidaktik) für wissenschaftliche Beschäftigte aufge
nommen, das am Zentrum für wissenschaftliche Bildung und Lehre
(ZBL) angesiedelt ist. Im Rahmen dieses Angebots haben Dozent:innen
die Möglichkeit, in einem Kurzformat, das von der Professional School
of Education (PSE) durchgeführt wird, erste Einblicke und Erfahrungen
im Umgang mit E-Portfolios zu gewinnen. Die PSE versteht sich als
Knotenpunkt im Netz von Studierenden, Lehrkräften aller Schularten,
Hochschullehrenden, Politik, Schulbehörden und Verbänden. Bereits
vor dem Projekt SEED betreute es gemeinsam mit dem Rechenzen
trum die E-Portfolioplattform Mahara technisch, daneben aber auch
didaktisch. Dank der engen Zusammenarbeit und des umfangreichen
Erfahrungsschatzes waren ProfiLehre sowie das Kompetenzzentrum
an der PSE von Anfang an dem Projekt SEED beteiligt, wodurch 71 teil
nehmende Dozierende hinsichtlich der Nutzung von Mahara geschult
werden konnten.

Zudem konnte das E-Portfolio als formative Prüfungsleistung im
Rahmen des Themenzertifikatsprogramms Hochschulbildung für nachhal
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tige Entwicklung (HBNE) implementiert werden. Alle Angehörigen der 
Universität Würzburg können daran teilnehmen, sofern sie mindes
tens in einem Semester der Programmlaufzeit aktiv in der Lehre tätig 
sind. Das Angebot, das von ProfiLehre und dem Nachhaltigkeitslabor 
WueLAB koordiniert wird, unterstützt Lehrende dabei, die Desiderate 
einer Bildung für nachhaltige Entwicklung in den Hochschulkontext 
zu übertragen, selbstwirksam und mit didaktischer Begleitung an 
ihren Lehrveranstaltungen zu arbeiten sowie individuelles Feedback 
zu erhalten. Indem das erstellte E-Portfolio im Nachgang von den 
Teilnehmenden dazu genutzt werden kann, ihr Lehrhandeln nach au
ßen darzustellen, gewinnt die E-Portfolioarbeit über die Gruppe der 
Teilnehmenden hinaus insgesamt mehr Aufmerksamkeit. 

Um die Hemmschwelle, E-Portfolios als eine didaktische Neuheit 
einzusetzen, weiter zu senken und dabei gleichzeitig eine mögliche 
Frustration zu minimieren, wurde neben dem Weiterbildungsangebot 
eine unmittelbare Begleitung von Dozent:innen für die Erprobung von 
E-Portfolios in ihrer eigenen Lehre angeboten. Durch direkte Ansprech
partner:innen konnte so eine effiziente und individuelle Problemlösung 
gewährleistet werden. Dafür wurden in zwei Semestern Lehrende 
über verschiedene universitätsweite Kanäle angesprochen, um sie für 
die Nutzung von E-Portfolios in der Lehre zu motivieren. Sie wurden 
eingeladen, Ideen und Vorhaben für den Einsatz von E-Portfolios in 
ihren Lehrveranstaltungen zu besprechen und daraufhin gemeinsam 
umzusetzen. Für einen niederschwelligen Einstieg in die E-Portfolio
arbeit wurden Dozierende aus fünf verschiedenen Fachbereichen von 
uns sowohl didaktisch als auch technisch beraten und begleitet. Die 
Unterstützung umfasste die Planung, Vorbereitung und Gestaltung 
bzw. Konzeption der E-Portfolios für deren Einsatz in den jeweiligen 
Lehrveranstaltungen. Neben der Bereitstellung der erarbeiteten Ein
satzszenarien bzw. der Unterstützung bei der Entwicklung eigener, 
lehrveranstaltungsbezogener Vorlagen für die Studierenden, hatten die 
Dozierenden während der Projektlaufzeit jederzeit die Möglichkeit, sich 
bei Hindernissen oder Anregungen hinsichtlich des eigenen Vorhabens 
mit uns in Verbindung zu setzen. So konnte ein reibungsloser Ablauf 

https://doi.org/10.14361/9783839400081-065 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361%2F9783839400081-065
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/


Noemi Müller, Jana Radičević: Mit E-Portfolios Lehren und Lernen 79

in den Lehrveranstaltungen sowie bedarfsorientierte E-Portfolioinhalte
gewährleistet werden.

3.2 Schreibdidaktische Unterstützung für Studierende

E-Portfolios regen dazu an, »Lernergebnisse zu sammeln und […] zuein
ander in Beziehung zu setzen, gemachte Erfahrungen zu reflektieren
und wenn möglich Prozesse des eigenen Lernens auf diesem Wege für
sich selbst und andere verständlich zu machen« (Häcker et al., 2011,
S. 40). Es müssen also nicht nur Dozent:innen, sondern auch Studie
rende an neue Lernumgebungen (E-Portfolio) bezogen auf neue An
forderungen herangeführt werden. Das Konzept von SEED beinhaltet
daher auch eine Unterstützung für Studierende auf zwei Ebenen. Zum
einen sollen die Studierenden durch eine schreibdidaktische (Peer-)Un
terstützung E-Portfolios als individuelle Lernumgebung entdecken.
Zum anderen ermöglicht eine technische Unterstützung einen simplen
Einstieg in die noch weitgehend unbekannte E-Portfolioplattform und
fördert gleichzeitig die Medienkompetenz.

Der Einsatz selbstreflexiver Praktiken nimmt in der Lehre kontinu
ierlich zu. Gleichzeitig löst die Textsorte (E-)Portfolio bei Studierenden
viele Unsicherheiten aus – insbesondere hinsichtlich Erwartungen oder
dem eigenständigen Anlegen und Führen von E-Portfolios (Bräuer, 2016,
S. 24). Wie strukturiere ich mein E-Portfolio? Oder: Wie gebe ich Feedback? –
Bei solchen praktischen Fragen erwies sich eine kollegiale Peer-Unter
stützung für einen Austausch auf Augenhöhe als ein hilfreicher Schritt in
der nachhaltigen Implementierung von E-Portfolios. Peer-to-Peer-Un
terstützung als ein niederschwelliges Angebot bildet jeweils eine Brü
cke zwischen den Studierenden sowie zwischen Dozierenden und Stu
dierenden. Indem ein peerbasierter Erfahrungs- und Wissensaustausch
stattfindet und in einer sicheren Umgebung, ohne den Aspekt einer Be
wertung und der damit verbundenen hierarchischen Struktur, Fragen
gestellt werden können, steigt die Motivation der Studierenden, sich auf
das neue Tool einzulassen (Lahm et al., 2019, S. 285). Gleichzeitig werden
die Dozierenden durch das Peer-to-Peer-Angebot der Studierenden auf
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organisatorischer Ebene in ihrer Arbeit entlastet und können dadurch 
den inhaltlichen Fokus beibehalten. 

Im Rahmen der Studierwerkstatt-Workshops konnte eben diese 
Peer-Unterstützung stattfinden. Als fachübergreifendes Format zur 
Förderung studentischen Lernens ermöglichen sie einen peerbasierten 
Austausch sowie die aktive Gestaltung und Stärkung von Selbstreflexi
on und -wahrnehmung. Vorab müssen studentische Hilfskräfte jedoch 
hinsichtlich des Führens von Beratungsgesprächen, des Feedbackge
bens sowie des technischen Umgangs mit der E-Portfolioplattform 
geschult werden. Als Bestandteil des Unterstützungsangebots für Stu
dierende wurde daher im August 2023 das bereits vor dem Projekt SEED 
bewährte Programm zur (Grund-)Ausbildung studentischer Tutor:in
nen durchgeführt. Das Programm bereitet studentische Hilfskräfte 
gezielt auf künftige Tätigkeitsbereiche als Fachtutor:innen, Schreibbe
rater:innen, Workshopleiter:innen in den Studierwerkstatt-Workshops 
vor. Daneben wurde das Programm durch das Projekt SEED in dem 
Sinne erweitert, dass den teilnehmenden Studierenden zusätzlich 
auch der Umgang mit E-Portfolios vermittelt wurde. Studentische 
(Schreib-)Tutor:innen bringen nach der Teilnahme schreib-, hochschul- 
und mediendidaktische Kompetenzen ein und sind daher in der Lage 
ihre Kommiliton:innen während der verschiedenen Phasen des wissen
schaftlichen Schreibprozesses zu begleiten. Sie geben u.a. schriftliches 
und mündliches Feedback in Schreibberatungen und bieten zusätzlich 
Workshops zum wissenschaftlichen Schreiben an der Hochschule an. 
Nach der Tutor:innen-Grundausbildung sind die Teilnehmenden da
zu in der Lage, den Studierenden Peer-Unterstützung bezüglich der 
Nutzung von papierbasierten Portfolios und E-Portfolios zu geben. 

Für die studentischen Hilfskräfte von SEED war es zudem hilf
reich, auch einen Workshop zu Classroom Assessment Techniques 
(CATs) (Angelo & Cross, 1993) zu besuchen, der im Rahmen des Pro
jektes SEED stattfand. Der Workshop vermittelte den Teilnehmenden, 
wie sie geeignete CATs für ihre Workshops und Tutorien auswählen, 
CAT-Items konzipieren, die ausgewählten CATs mithilfe geeigneter 
digitaler Anwendungen aufbereiten, durch CATs erhobene Daten ana
lysieren und in Grundzügen interpretieren können. In Verbindung mit 
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der (Grund-)Ausbildung bietet dies eine fundierte schreibdidaktische
Basis, um sowohl Peer-Unterstützung zu geben als auch fachübergrei
fende Kompetenzen zu fördern, die nicht nur für die Umsetzung des
Projekts allein, sondern auch für die Studierwerkstatt-Workshops des
Schreibzentrums wichtig war und ist.

Da sich gezeigt hat, dass bei der Arbeit an der Plattform in erster
Linie technische Hürden im Weg standen und einige Funktionen unklar
blieben, bestand die Unterstützung für Studierende auch aus einer
technischen Betreuung. Neben dem Angebot einer freiwilligen qualifi
zierten Peer-to-Peer-Unterstützung erhielten daher die Student:innen,
die in Lehrveranstaltungen mit E-Portfolios arbeiten sollten, – auf
Anfrage der jeweiligen Dozierenden – eine etwa eineinhalbstündi
ge technische Einführung in die Plattform Mahara. Hier wurden die
grundlegenden Funktionen der Software vorgestellt und gleichzeitig
praktische Übungen durchgeführt, um sich mit der Plattform vertraut
zu machen. Zusätzlich wurde eine wöchentliche offene Sprechstunde
für Studierende aus allen Fachbereichen eingerichtet, die u.a. von den
ausgebildeten Schreibtutor:innen betreut wurde. Um den Zugang zu
dieser Sprechstunde möglichst zeitsparend und attraktiv für Studie
rende zu gestalten, wurden die Sprechstunden digital per Zoom und
wahlweise in Präsenz abgehalten. Ziel war es, den Studierenden ein
leicht zugängliches Angebot zu ermöglichen, um sowohl konkrete Fra
gen zur Plattform selbst (beispielsweise zur kreativen Gestaltung der
Inhalte) zu klären als auch einen Überblick über die Plattform zu geben.

3.3 Motivation und Information

Um die Bekanntheit der Plattform Mahara und die Einsatzszenarien von
E-Portfolios in der Hochschullehre zu erhöhen, wurden neben den Un
terstützungsangeboten weitere gezielte Maßnahmen ergriffen: die Er
stellung und Verbreitung eines informativen Videos, Flyer und Plakate
auf dem Universitätsgelände sowie eine zweisprachige Info-Broschüre
(Deutsch/Englisch) im Druck- und Onlineformat (go.uniwue.de/seed).
Die Materialien zielen darauf ab, das Interesse an E-Portfolios zu stei
gern, die vielfältigen Funktionen von Mahara zu veranschaulichen und
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sowohl Dozierende als auch Studierende zur aktiven Nutzung im Studi
enalltag zu motivieren. Durch die Anregung zur aktiven Teilnahme sol
len sie schließlich dazu beitragen, neue Technologien erfolgreich in den 
Hochschulalltag zu integrieren. 

4. Erfolge und Rückmeldungen 

Während des Projektzeitraums haben 22 Lehrveranstaltungen, die mit 
uns in Kontakt standen, stattgefunden, in denen die E-Portfolioarbeit 
mit insgesamt 282 Studierenden erprobt wurde. Fünf dieser Lehrveran
staltungen wurden unmittelbar von den Projektmitgliedern durch Bera
tungen hinsichtlich individueller didaktischer Gestaltung der E-Portfo
lios, durch einen semesterbegleitenden Austausch sowie durch einfüh
rende Workshops für die Studierenden begleitet. Daneben haben ausge
bildete Schreibtutor:innen E-Portfolios für zahlreiche unterschiedliche 
Workshops am Schreibzentrum eingesetzt. 

Um studentische Erfahrungen in der Nutzung von E-Portfolios in 
unterschiedlichen Kontexten einzuholen, wurden am Ende der jeweili
gen Veranstaltungen Befragungen mittels eines Fragebogens mit einer 
fünf-stufigen Likert-Skala und nach Möglichkeit durch persönliche Ge
spräche durchgeführt. Von besonderem Interesse waren dabei zum ei
nen die persönliche Einstellung zur E-Portfolioarbeit (Bsp.: »Durch das 
Arbeiten in Mahara habe ich meine Kompetenzen im Umgang mit digitalen An
wendungen ausgebaut.«) und zum anderen die studentische Einschätzung 
hinsichtlich der Veränderung des eigenen Lernens (Bsp.: »Durch das An
legen und Führen des E-Portfolios habe ich mein Verständnis für die Veranstal
tungsinhalte vertiefen können.«) sowie Reflektierens durch die E-Portfolio
arbeit in Mahara (Bsp.: »Aufgrund des Anfertigens des E-Portfolios fällt es mir 
leichter nachzufragen, wenn ich etwas nicht verstanden habe.«). Trotz der klei
nen Stichprobengröße (N=35) konnte nach der Auswertung des Fragebo
gens festgestellt werden, dass eine tendenziell positive Stimmung hin
sichtlich der E-Portfolioarbeit herrscht (MW=3,5; MD=4; STD=1,1). Die 
mündliche Befragung der Studierenden ergab eine ähnliche Tendenz. 
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In den Befragungen der Studierenden, den Schreibtutor:innen
sowie in den Abschlussgesprächen mit den Dozierenden, die unmit
telbar von den Projektmitgliedern bei der Umsetzung von der Arbeit
mit E-Portfolios in ihrer Lehrveranstaltung begleitet wurden, hat sich
ergeben, dass ein positiver Einsatz von E-Portfolios von der Durchfüh
rung der Lehrveranstaltung als Semester- oder Blockveranstaltung in
Präsenz oder digital, der Einbindung der E-Portfolioarbeit in der Lehr
veranstaltung sowie der Größe der teilnehmenden Studierendengruppe
abhängig ist.

In praxisorientierten Lehrveranstaltungen mit einer kleinen Grup
pengröße bis zu 20 Teilnehmenden kann die E-Portfolioarbeit als ad
äquat eingestuft werden. Dies konnte durch drei begleitete Dozierende
bestätigt werden. Beispielsweise wurde im Rahmen eines dreiwö
chigen Laborpraktikums (N=18) das E-Portfolio täglich innerhalb der
Kleingruppen bearbeitet und abschließend jeweils durch individuelle
Reflexionen jedes Gruppenmitglieds ergänzt. Einmal pro Woche haben
zudem Peer-Feedback-Runden zwischen den Gruppen stattgefunden.
Am Ende des Praktikums wurden die E-Portfolios zur Benotung abge
geben. Insgesamt konnten sich die Studierenden in diesem Szenario
nicht nur auf der inhaltlichen Ebene mit dem Lernmaterial effektiv aus
einandersetzen. Auch betonte die Dozentin die engagierte studentische
Zusammenarbeit während der Lehrveranstaltung. Diese wurde auch
von den Studierenden wahrgenommen, was beispielsweise folgende
Aussage zeigt: »Mahara helped us to organize our group work and we had a
good overview in the end over our work« (Studierendenbefragung, 12. Januar
2024). Vor allem ist die individuelle Reflexion der Studierenden, nach
dem Eindruck der Dozentin, als besonders positiv zu bewerten: Durch
die von SEED bereitgestellten Materialien, wie den Reflexionsleitfa
den, konnte Raum für Selbstreflexion bezogen auf die Identifikation
von Weiterbildungsbedarf sowie die (Weiter-)Entwicklung der über
fachlichen Kompetenzen geschaffen werden. Insgesamt zeigt diese
Lehrveranstaltung, dass der Einsatz von E-Portfolios in praxisnahen
Kleingruppenarbeiten ideal geeignet ist und die positiven Aspekte des
E-Portfolios, wie der Kollaboration, der Reflexion und Vertiefung und
Verknüpfung des Wissens, hier besonders zum Tragen kommen.
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In Lehrveranstaltungen mit größeren Studierendengruppen, wie 
z.B. in der begleiteten digitalen Ringvorlesung, zeigte sich ein etwas 
anderes Bild. In diesem Fall war das E-Portfolio als eine unbenotete 
Leistung vorgesehen, wobei eine inhaltsbezogene und eine reflektie
rende Aufgabe gestellt wurde. Zudem sollten die Studierenden sich 
gegenseitig Peer-Feedback zur inhaltlichen Aufgabe geben. In der ab
schließenden Studierendenbefragung hat ein Großteil der befragten 
Studierenden angegeben, dass Mahara als Online-Lernumgebung im 
Hinblick auf die Anforderungen der Lehrveranstaltung gut geeignet 
ist (N=16; MW=3,7; MD=4; STD=1,1), sie ihr Verständnis für die Lehr
veranstaltung vertiefen konnten (MW=3,7; MD=4; STD=1,4) und sie 
durch die E-Portfolioarbeit einen Überblick über das behandelte Thema 
geben können (MW=3,9; MD=4; STD=0,8). Diese positive Einstellung 
zur E-Portfolioarbeit zeigt sich in dieser Aussage: »Die Idee, eine Website 
[E-Portfolio] zu einem bestimmten Thema … zu erstellen, fand ich spannend. 
Durch die Realitätsnähe entstand das Bedürfnis, sich hierzu Expertenwissen 
anzueignen, um dieses in das Produkt einfließen zu lassen« (Studierenden
befragung, 11. März 2024). Auch sind nach Angaben der Dozentin 
wertvolle und kreativ gestaltete E-Portfolios zur Prüfung eingereicht 
worden. Dennoch ließ sich die E-Portfolioarbeit aufgrund der rein di
gitalen Erreichbarkeit der Student:innen eher schwierig organisieren. 
Im Vergleich zu anderen Lehrveranstaltungen könnte daneben auch die 
Gruppengröße von 55 Student:innen sowie das Lehrveranstaltungsfor
mat Rückschlüsse auf die vergleichbar komplexere Organisation bieten. 
Zwar erfolgte auch in dieser Vorlesung eine Einführung in die Plattform 
Mahara, trotzdem kamen vermehrt technische Frage- und Problemstel
lungen auf. Dies zeigt sich auch in der Studierendenbefragung: »Die 
Plattform lässt sich nicht wirklich übersichtlich gestalten und bei mir hat sie oft 
meinen Text nicht gespeichert, weshalb ich dann irgendwann in Word geschrie
ben und den Text dann in Mahara eingefügt habe« (Studierendenbefragung, 
11. März 2024). 

Grundsätzlich wurde in den studentischen Befragungen die mediale 
Vielfalt häufig positiv hervorgehoben. Dies konnten auch die studenti
schen Schreibtutor:innen, die das Projekt SEED unterstützt haben, be
stätigen: »Was mir besonders an der Plattform gefällt, ist dass man asynchron 
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und digital mit Kommiliton:innen zusammenarbeiten kann, ohne sich auf ex
terne Mittel wie zum Beispiel Google Docs verlassen zu müssen« (Feedbackge
spräch, 16. Mai 2024). Jedoch wurde auch hier bei tatsächlichem Einsatz
von den erstellten Einsatzszenarien in den Workshops des Schreibzen
trums festgestellt, dass aufgrund der Vielzahl anderer Plattformen und
der technischen Hürden mit Mahara oftmals von den Studierenden auf
andere Plattformen ausgewichen wurde. Dennoch sei Mahara in Verbin
dung mit Moodle eine geeignete Plattform, um kreative und individuelle
Prüfungen zu ermöglichen (Feedbackgespräch, 16. Mai 2024).

Diese Rückmeldungen bestätigten die anfangs für notwendig
erachteten Einführungen in den Umgang mit der verwendeten E-Port
folioplattform sowie eine stetige Arbeit mit Mahara. Vor allem in
Lehrveranstaltungen, in welchen Mahara unregelmäßig oder erst am
Ende des Semesters genutzt wird, stehen die Studierenden häufig vor
(technischen) Verständnisproblemen. Dadurch werden die Möglichkei
ten und Vorteile der E-Portfolioarbeit nicht vollständig ausgeschöpft.
Dennoch zeigte sich, dass die Studierenden sowie Dozierenden den
Mehrwert der E-Portfolioarbeit erkennen und die kollaborative und
kreative Arbeit als positiv bewerten. Auch ist nach der Auswertung der
Befragungen festzustellen, dass bereitgestellte Vorlagen, Templates und
weiterführende Materialien, wie der erstellte Reflexionsleitfaden, die
studentische E-Portfolioarbeit maßgeblich erleichtern und bereichern.

5. Lessons Learned – E-Portfolios in die Lehre integrieren

Die Erfahrungen mit E-Portfolios im Projekt SEED zeigen, dass E-Port
folios ein sinnvolles Tool in der Lehre an Universitäten sein können. Den
noch bedarf es sowohl auf Seiten der Lehrenden wie auch auf der Sei
te der Studierenden der Einarbeitung in konkrete Nutzungsszenarien,
technische Funktionalitäten und die mediale Gestaltung im Detail. So
bald der Umgang mit E-Portfolios eingeübt ist, leisten E-Portfolios aber
einen wertvollen Beitrag für die Förderung reflexiver und praxisbezoge
ner Kompetenzen der Studierenden.
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Während der Projektlaufzeit sind viele lehrreiche Momente entstan
den. Die Nutzung von E-Portfolio hat gezeigt, dass Studierende aktiver 
in ihren Lernprozess eingebunden werden, da sie mehr Verantwortung 
für ihre eigene Entwicklung übernehmen und ihre Lernfortschritte 
selbstständig reflektieren. Die vielseitigen Gestaltungsmöglichkeiten 
von E-Portfolios in der Lehre, sowohl studienbegleitend über meh
rere Semester hinweg als auch innerhalb eines Semesters, machen 
E-Portfolios somit zu einem nachhaltigen Lehr- und Lerninstrument. 
An der E-Portfolioarbeit schätzen die Dozierenden sowie die Studie
renden besonders den Austausch in Kleingruppen, die integrierten 
Feedbackstrukturen und den multimedialen Charakter der E-Portfo
lios. Weiterhin hat die Arbeit mit E-Portfolios gezeigt, dass sie nicht 
nur der Sicherung von Wissen dienen, sondern auch eine angemessene 
Plattform für Feedback und Diskussionen bieten. Diese Interaktivität 
fördert eine aktive Auseinandersetzung mit den Inhalten und stärkt die 
Fähigkeit zur kritischen Reflexion. In diesem Zusammenhang werden 
E-Portfolios als Mittel der offenen und kollaborativen Wissensproduk
tion verstanden, die zunächst im Rahmen von Lehrveranstaltungen 
stattfinden, aber auch weiter geöffnet werden können, z.B. durch die 
Dokumentation der persönlichen Lernentwicklung oder die Nutzung in 
beruflichen Kontexten. 

Um den langfristigen Einsatz von E-Portfolios in der Hochschullehre 
auch nach dem Abschluss des Projekts zu sichern, wurde daher mit den 
Projektmitteln eine Lizenz für die verwendete Plattform bis Ende des 
Jahres 2026 finanziert. Dadurch erhalten Studierende und Dozierende 
der Universität Würzburg die Möglichkeit, sich mit der Plattform ver
traut zu machen, E-Portfolios schrittweise in ihren Studien- und Lehr
alltag zu integrieren und eigene E-Portfolios zu erstellen. Darüber hin
aus wird auch nach Projektende eine fortlaufende didaktische Beglei
tung und Weiterentwicklung durch das ZBL sowie durch die PSE ange
boten, um die Studierenden und Lehrenden weiterhin zu unterstützen. 
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